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Poſen, 6. Oktober. 
tele In Hannover fand am Sonntag, wie in Kürze bereits 
dee draphiſch gemeldet, der nordweſtdeutſche Parteitag 
— freiſinnigen Partei ſtatt. Zu demfelben hatten ſich 
Br allen Theilen ver Provinz Hannover, aus Oldenburg, 

m, den beiden Fürſtenthümern Lippe, Braunſchweig und 
n angrenzenden weſtfäliſchen Streifen Minden und Bielefeld 
g is 300 Vertrauensmänner der Partei eingefunden. Von 
“u 19 hannoverſchen Wahlkreiſen waren 17 in der Verſamm⸗ 
nänl vertreten. Sechs Reichstagsabgeordnete waren anweſend, 
Gallich die Abgg. Hacke⸗Aurich, v. Bar⸗Göttingen, Schütte⸗ 
Landersheim, Eugen Richter, Hinze und der liberale Abg. 
müngerfeldt. Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung am Vor⸗ 
d ttag beſchäftigte ſich theilweiſe mit Organiſationsfragen und 
50 Neuwahl des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Partei. Regie⸗ 
ungsrath a. D. Boſſart referirte ſodann, dem Bericht der 
Freiſ. Ztg.“ zufolge, über zwei politiſche Fragen, welche die 
Provinz Hannover beſonders intereſſiren: die Frage des 
dselfenfonds und die Frage der Kreistagswahlen auf, 
em platten Lande. Nach einem kurzen Referat wurde in 
er Welfenfondsfrage eine Reſolution angenommen, welche ſich 
für die Ausſchüttung des Fonds an den Herzog vom Cumber⸗ 
and und deſſen Familie unter Sicherſtellung der beſtimmungs⸗ 
mäßigen Verwendung ausſpricht. Die freiſinnige Partei in 
annover hat ſich damit auf denſelben Standpunkt ge⸗ 
ſtellt, welche ſchon vor Jahren der hannoverſche Pro⸗ 
vinziallandtag einftimmig angenommen hat. Abgeordnete 
ugen Richter erklärte als einziger anweſender Land⸗ 
ugs abgeordneter, daß die freiſinnige Landtagsfraktion 
de Frage über das Schickſal des Welfenfonds im 
Ganzen noch nicht zur Erörterung geſtellt habe. Bisher 


oftänıter des deutſchen Reiches an. 


abe es ſich immer nur darum gehandelt, die Zinſen des 9 


Fonds der politiſchen Verwendung für Reptilienzwecke zu ent⸗ 
ziehen. Nach ſeiner perſönlichen Anſicht handle es ſich hier 
um ſpezifiſch hannoverſche Fonds, und die Wünſche der Be⸗ 
völkerung in der Provinz Hannover würden deshalb bei jeder 
Beſchlußfaſſung beſonders in Betracht zu ziehen ſein. 
Zur Frage der Kreistagswahlen wies Herr Boſſart 
eingehend ſtatiſtiſch nach, daß die kleineren Beſitzer auf 
dem Lande im Verhältniß zu ihrer Grundſteuerſumme gegen⸗ 
über den Großgrundbeſitzern auf ein weit ſtärkeres Maß 
der Vertretung Anſpruch haben als ihnen die geltende 
Kreisordnung zuſichert. Auch dürfe die Grundſteuer nicht allein 
ür die Vertheilung der Kreistagsſtimmen in Betracht gezogen 
werden, da die Kreislaſten nach Maßgabe aller direkten Staats⸗ 
teuern aufgebracht würden. Herr Boſſart erklärte ſich grund: 
ſätzlich für die Wahl der ländlichen Kreistagsabgeordneten aus⸗ 
chließlich durch die Wahlmänner der Landgemeinden und 
utsbezirke, alſo ohne Bildung beſonderer Verbände für den 
Großgrundbeſitz. — Da in der Verſammlung auch viele Hof- 
beſitzer aus verſchiedenen Theilen von Hannover anweſend 
waren, jo entſpann ſich über den Gegenſtand eine lebhafte 
Diskuſſion, in die auch Abgeordneter Eugen Richter eingriff 


mit dem Bemerken, daß das Unrecht in der Provinz Weit- 


Dienſtag, 6. Oktober. 


falen für die bäuerlichen Beſitzer nicht minder groß ſei, als 
in der Provinz Hannover. Seine Partei habe deshalb gegen 
dieſe neuen Kreisordnungen geſtimmt. Man möge in der Pro⸗ 
vinz Hannover endlich den Landtagswahlen eine größere Auf⸗ 
merkſamkeit widmen. Insbeſondere bedinge das Eigenintereſſe 
der bäuerlichen Bevölkerung die Wahl freiſinniger Landtags⸗ 
abgeordneten. Es wurden alsdann Reſolutionen angenommen, 
welche empfehlen eine Reform der Kreisordnung, Beſeitigung 
des Großgrundbeſitzerverbandes und eine der wirklichen Ver⸗ 
theilung der Laſten entſprechende Zuſammenſetzung des Kreis⸗ 
tages. Es wurde für eine Agitation in dieſer Richtung auch 
eine Mitwirkung anderer Parteien in Ausſicht genommen und 
ſoll ein beſonderer Ausſchuß die Leitung dieſer Agitation in 
die Hand nehmen. Der Vortrag des Herrn Regierungsraths 
a. D. Boſſart über die Frage wird auf Beſchluß des Provin⸗ 
zialausſchuſſes der Partei demnächſt im Druck erſcheinen. 

An die Vertrauensmänner⸗Verſammlung ſchloß ſich um 
2 Uhr ein gemeinſames Mittagsmahl, an dem etwa 100 
Perſonen theilnahmen. Es fehlte nicht an zahlreichen ſchwung⸗ 
vollen Trinkſprüchen, ernſten und humoriſtiſchen Inhalts. 
Nachmittags 5 Uhr fand eine größere Verſammlung unter 
Theilnahme namentlich der Parteigenoſſen der Stadt Hanno⸗ 
ver im großen Odeonsſaale ſtatt, welche von ca. 1000 
Perſonen beſucht war. Den Vorſitz führte Regierungsrath 
a. D. Boſſart. Abgeordneter Eugen Richter, welcher 
ſchon am Abend nach Berlin zurückkehrte, beſchränkte ſich auf 
eine kürzere Anſprache, in welcher er das Wachsthum der frei⸗ 
ſinnigen Partei in der Provinz Hannover hervorhob, ſeitdem 
der zuletzt im Frühjahr 1881 in Hannover geweſen und dem 
erſten hannoverſchen Parteitag der Fortſchrittspartei beiwohnte. 

Bei den letzten Reichstagswahlen wurden 30 000 freiſinnige 
Stimmen in der Provinz Hannover abgegeben. Aber weit über 
die Zahl hinaus reicht der Einfluß der freiſinnigen Partei auf die 
Wahlen in Hannover, weil dieſelbe in der Lage iſt, in einer großen 
Zahl von Wahlkreiſen bei Stichwahlen den Ausſchlag zu geben. 
bgeordneter Richter forderte die Parteigen oſſen auf, auch KEN 
entſprechend den jeweiligen politiſchen Konſtellationen rückſichtslos 
von dieſer ausſchla gebenden Stellung Gebrauch zu machen. 
Während die Deutſch⸗Hannoveraner in der Erinnerung an die 
Vergangenheit leben, die Nationalliberalen in der Provinz 
ſich in der Gunſt der zeitweiligen Machthaber 
ſpiegeln und deshalb in beiden Parteien die Gegenſätze zwiſchen 
liberal und konſerpativ ſich nahezu verwiſchen, iſt es Aufgabe der 
freiſinnigen Partei, dem liberalen Gedanken in der Provinz Han⸗ 
nover wieder zu einer kräftigeren Bethätigung zu verhelfen. Den 
Deutſch⸗Hannoveranern rief Herr Richter unter ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall der Verſammlung zu, daß die Entwickelung der Zu⸗ 
kunft nicht gerichtet ſein könne auf eine Wiedereinſetzung 
und Vermehrung von Fürſtengeſchlechtern, ſondern 
auf eine Vermehrung der Freiheiten der Völker. 
Unter ſolchen Freiheiten verſtehe er en die Erweiterung 
des Spielraumes der einzelnen Landestheile und Landſchaften 
für eine ihrer Eigenart mehr entſprechende Verwaltung un⸗ 
beſchadet der Einheit Deutichlands, an welcher die freiſinnige Partei 
kein Titelchen miſſen wolle, unbeſchadet der Integrität des preußi⸗ 
ſchen Staates, welche in den Augen der 17 Partei die noth⸗ 
wendige Grundlage der deutſchen Einheit ſei. Es liege im Inter⸗ 
eſſe nicht bloß der Provinz Hannover, ſondern auch anderer preu⸗ 
ßiſcher Provinzen, die 1869 eingeleitete, aber bald darauf ins 
Stocken gerathene Dezentralifation weiter fortgeführt zu 
ſehen. In dieſer Richtung müſſe auch die Verſöhnung der Ge⸗ 
müther in der Provinz Hannover gefunden werden. Mit dem 
Wunſche, daß der große Einfluß der parlamentariſchen Vertreter 
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der Provinz künftig mehr als bisher in freiheitlicher Richtun 
nubert verabschiedete ſich Abg. Richter ar e Vela — 
der Vexſammlung. 

Nach der Rede des Abgeordneten Richter ergriff Herr 
Oberlehrer Zahrt- Bremen das Wort zu einem Vortrag über 
die Aufgaben des Parlamentarismus und die Stellung der 
einzelnen Parteien gegenüber den Forderungen deſſelben. Hier⸗ 
auf legte der Reichstagsabg. Geheimrath Prof. v. Bar⸗Göt⸗ 
tingen dar, wie gerade die Verwirklichung der Grundſätze die 
freiſinnige Partei dazu angethan ſei, Frieden im Innern und 
Aeußern zu ſchaffen. Reichstagsabg. Hinze verbreitete ſich 
ausführlich über die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit, 
über die Getreidezölle und die Forderungen der freiſinnigen 
Partei zur Verwirklichung der Geheimhaltung der Wahlen. 

Mit einem begeiſterten Hoch auf das deutſche Vaterland 
ſchloß Herr Regierungsrath a. D. Boſſart den glänzend 
verlaufenen Parteitag. 

Die finniſchen Amtsblätter veröffentlichten jüngſt kaiſer⸗ 
liche Ukaſe betreffend die Reform in der Geſchäftsordnung 
der höheren Behörden Finnlands und betreffend die An⸗ 
ſtellung von Beamten dieſer Behörden. Danach hat der 
Miniſter⸗Staatsſekretär für Finnland finniſche Geſetzvorlagen, 
welche die Intereſſen Rußlands berühren, auch den ruſſiſchen 
Miniſtern zur Meinungsäußerung mitzutheilen. Die kaiſer⸗ 
lichen Beſchlüſſe und Geſetzentwürfe betreffend Finnland, ſowie 
die Vorlagen für den finniſchen Landtag und die Reſolutionen 
und Eingaben des finniſchen Senats find dem General- 
Gouverneur in ruſſiſcher Sprache mitzutheilen. Als Beamte 
des finniſchen Staatsſekretariats und der Kanzlei des 
General-Gouverneurs können hinfort nur Ruſſen mit Uni⸗ 
verſitätsbildung oder Finnländer mit höherer Bildung an⸗ 
geſtellt werden, welche die ruſſiſche Sprache gründlich verſtehen. 

Der „Temps“ beſpricht die Frage, was aus der bou⸗ 
langiſtiſchen Partei nach dem Verſchwinden ihres Führers 
werden wird. In der Annahme, daß die Boulangiſten ſich 
nach dem Selbſtmord des Generals als politiſche Partei auf⸗ 
löſen würden, erkennt der „Temps“ einen Irrthum. Wenn ſie 
im erſten Augenblick entmuthigt und gedemüthigt geweſen ſeien, 
ſo hätten ſie ſich von ihrer Schwäche ſchnell erholt und den 
Tod Boulangers ſogar als gute Gelegenheit benutzt, nochmals 
ihre Fahne vor dem Lande zu entfalten. Zuerſt habe man 
die Erklärung der Mitarbeiter des Generals Boulanger gehabt, 
mit Namen, die noch vor kurzem in aller Munde, heute aber 
halb vergeſſen ſeien, Namen wie Michelin, Fiaux, Dr. Paulin 
Mery und andere. Dieſe erklärten, daß ſie den Kampf gegen 
den Parlamentarismus und für den Triumph der National⸗ 
Souveränetät in einer durch das Volk und für das Volk ge⸗ 
ſchaffenen Republik fortſetzen würden. Rochefort habe ſich in 
ähnlicher Weiſe ausgeſprochen. Ein Oberhaupt, das für die 
cäſariſche Republik nothwendig ſei, fehlte ihnen, aber ſie be⸗ 
gnügten ſich einſtweilen damit, die Radikalen zu gewinnen. 
Der „Temps“ verweiſt auf die Widerſprüche zwiſchen der Er⸗ 
klärung Thiébauds, daß die Regierung in der letzten Zeit 
ſelbſt boulangiſtiſche Politik getrieben habe, und der Behauptung 
Pierre Denis’, daß Boulanger in den Tod getrieben worden 
ſei, weil man „Lohengrin“ in Paris gegeben, und ſchließt 
folgendermaßen: 
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ſchienenes Buch“) über die Beziehungen der Thiere zu dem] Organs gleiche Reizbarkeit beſitzen, fo daß ſich zum Beiſpiel 
Lichte aufgeſchlagen, deſſen Verfaſſer die gerade bei dieſer Frage ein Blatt jo lange um den Lichtſtrahl dreht, bis derſelbe die 
überall dräuenden Klippen der Myſtik mit einer ſeltenen Be Symmetriepunkte unter gleichem Winkel trifft. Unter den 


Der Einfluß des Lichtes auf die Thiere. 


Opne Verſtändniß für die tiefe Ironie des alten Sophiſten 
ſonnen wir uns noch immer voll Selbſtgefälligkeit in der 
Genteng, mit welcher Protagoras vor zweitauſend Jahren feine 
die erweifungen einzuleiten pflegte. So lange aber die Sucht, 
ie Dinge nach unten und nach oben zu vermenſchlichen, aus 
unſeren Köpfen nicht ganz ausgetrieben iſt, werden wir ver⸗ 
8 trachten, ein klares Bild der Natur zu gewinnen. Der 
san erbeobachtung drücken wir unwillkürlich von vornherein 
chon menſchliche Züge ein, und was man z. B. heute Thier⸗ 
Physiologie nennt, iſt nicht viel mehr als eine determinirte 
ſchologie des Menſchen. Was wir bei dem Letzteren finden, 
unden wir ohne Weiteres auf die übrige Lebewelt an. Auf 
andert Analogieſchlüſſe kommt ein Induktionsſchluß. Wir 
en ſo die Thiere zu Denkern gemacht, die Pflanzen mit 
en terzempfindungen ausgeſtattet und uns nicht geicheut, ſelbſt 
Dr todten Geſtein in Form beſeelter Atome das menſchliche 
ama aufzubürden. 


‚Die Biologie ſelbſt hat zu den Unbeſonnenheiten der philo⸗ 

IopBirenpen Naturwiſſenſchaft ſehr viele Beiträge geliefert, fie 

Naben noch in den zahlreichen Fragen, die in ihrem Schoße 

ur ebenſo viele Einladungen, ſich in unwiſſenſchaftliche 
raumereien zu verſenken. 


Wir haben daher nicht ohne Erſtaunen ein unlängſt er⸗ 
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ſonnenheit vermied, um auf dem Wege der einfachen, nüchter⸗ 
nen Beobachtung und des Verſuches die Aufklärung von Er⸗ 
ſcheinungen zu geben, welche uns bisher nicht anders als in 
der Maske phantaſtiſchen Aufputzes vorgeführt worden ſind. 
Dr. Loeb hat ſozuſagen nur mit Reinkulturen der Unterſuchungs⸗ 
Gegenſtände operirt, indem er die letzteren aus der Sackgaſſe, 
in welche ſie gerathen war, herausnahm und ſie dem Beleuch⸗ 
tungskreiſe menſchlicher Pfychologie gänzlich entrückte. So ge 
lang ihm die prinzipielle Löſung der Aufgabe. Was der be⸗ 
rühmte Sachs hinſichtlich der Wirkungen des Lichtes auf die 
Pflanzen nachgewieſen, dieſelben Geſetze der Lichtwirkung ver⸗ 
mochte Loeb auch hinſichtlich der Thiere nachzuweiſen. Die 
Beeinfluſſung des pflanzlichen Wachsthumprozeſſes durch das 
Licht äußert ſich einestheils ſo, daß der Stamm oder die 
ſtammähnlichen Organe ſich mit ihrer Längsare in die Rich⸗ 
tung der einfallenden Lichtſtrahlen ſtellen, wo ihre Spitze 
entweder der Lichtquelle zugekehrt — poſitiv heliotro⸗ 
piſch — oder von ihr abgewendet — negativ beliotropiſch 
— wird. Anderntheils ſtellen ſich die blattförmigen Organe 
mit ihrer Spreite ſenkrecht zu den einfallenden Lichtſtrahlen. 
Das Zuſtandekommen der „fixen Lichtlage“ hängt hierbei 
von der Thatſache ab, daß ſymmetriſch gelegene Punkte des 


*) Dr. J. Loeb. „Der Heliotropismus der Thiere ꝛc.“ 


Strahlen ſind es weſentlich die ſtärker brechbaren, welche die 
Tendenz der Wachsthumsrichtung beeinfluſſen. Dieſe Geſetze, 
welche das gebundene Leben des Pflanzenkörpers beherrſchen, 
auf das frei bewegliche Thier zu übertragen, war keine ſehr 
verlockende Analogie. Dr. Loeb aber hat eine ſolche gefunden 
und ſie zu einer Thatſache erhoben. Aus ſeinen Verſuchen 
geht hervor, daß auch bei Thieren die durch den Lichtreizhervor⸗ 
e Bewegungen im Allgemeinen in der Richtung des 

ichtſtrahles erfolgen, wobei die Körperform eine ähnliche 
Rolle ſpielt, wie bei den Pflanzen, indem ſich die Längsaxe 
dis Leibes jo zum Lichtſtrahle ſtellt, daß die ſymmetriſch ge⸗ 
legenen Punkte der Leibesoberfläche unter nahezu gleichen 
Winkeln von den Strahlen getroffen werden. 


Hierbei ſind es wiederum die ſtärker brechbaren Strahlen 
der Lichtquellen — alſo die blauen und violetten — welche 
die mechaniſche Wirkung erzeugen. 

Wir führen zur Verdeutlichung der Sache einen Verſuch 
des Autors an. Bringt man Schm. (Loeb = 
hierzu Raupen des Goldafters benützt) in ein Probirglas und 
legt das letztere ſo auf einen ſchwarzen Tiſch, daß die Längs⸗ 
axe des Glaſes ſenkrecht zur Ebene des Fenſters ſteht, ſo wan⸗ 
dern ſämmtliche Raupen an die Fenſterſeite des Glaſes, wo fie, 
mit dem Bauche gegen das Licht gewendet, ſitzen bleiben. Dreht 
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„Augenſcheinlich hatten die boulangiſtiſchen Führer noch nicht 
die Zeit, ſich über ihr zukünftiges Auftreten zu verſtändigen. Aber 
man erkennt aus dem, was ſie ſagen, daß ſie feſt entſchloſſen ſind, 
rogramm der boulangiſtiſchen Politik aufrechtzuerhalten und 
uffbren Dieſe Politik aber, nämlich die Unterdrückun Da 
reis 
heit und der freien Ausübung der Volksſouveränetät, läuft auf 
nichts anderes hinaus als auf Volksabſtimmung und Dictatur. 
Durch A ſelbſt find die Trümmer dieſer Partei wenig furchtbar. 
Sie werden nur gefährlich werden, wenn ſie das Bündniß der 
ſie offen buhlen. Ob das gelingen 


Radikalen erlangen, um das 
wird, iſt heute die Frage.“ 

So der offieiöſe „Temps“, deſſen Artikel zur Genüge 
beweiſt, daß man höchſten Ortes nicht ohne Beſorgniſſe der 
nüchſten Zukunft entgegenſieht und befürchtet, daß die Radi⸗ 
kalen, die bis jetzt nur zur Regierung hielten, weil Bou⸗ 
langer noch immer als eine Gefahr betrachtet wurde, wieder 
Front machen könnten. Da man in Petersburg keinen Anſtoß 
erregen will, wird vorderhand wohl alles aufgeboten werden, 
um einer Miniſterkriſis vorzubeugen, aber es wird ſchwerlich 
lange dauern, bis die Regierung ſich genöthigt finden wird, 
den Radikalen Zugeſtändniffe zu machen, oder ſich den Kleri⸗ 
kalen in die Arme zu werfen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 5. Okt. Der Selbſtmord des Bankiers 
Schnoeckel iſt kein Ereigniß, das bloß die Börſe anzugehen 
brauchte. Der Sturz dieſes Mannes zeigt vielmehr mit 

amenhafter Deutlichkeit, daß in den Beziehungen zwiſchen 
Bin Bankiers und dem Publikum ſehr Vieles nicht in Ord⸗ 
nung iſt. Schnoeckel war noch vor einem Jahre ein reicher 
Mann, und ſeinen Reichthum hat er nicht bloß ſeinen glück⸗ 
lichen Spekulationen, ſondern auch dem Vertrauen verdankt, 
das ihm eine umfangreiche Klientel entgegenbrachte. Er hat 
verdient und verdienen laſſen, und mit Schnoeckel in Beziehung 
zu treten war für einen großen Theil unſeres kapitaliſtiſchen 

ublikums beinahe eine Ehre; jedenfalls bildeten fich die 
eute etwas darauf ein, einen ſo tüchtigen Vertreter ihrer 
Geldintereſſen zu haben. Wie aber hat dieſer unglückſelige 
Mann ſeinen Beruf betrieben! Als Mitglied der Aufſichts⸗ 
räthe einer Reihe von Aktiengeſellſchaften hat er falſche An- 
gaben über die Ertragsfähigkeit dieſer Geſellſchaften in das 
Publikum lanzirt, im Grunde alſo daſſelbe gethan, wie ſein 
Schickſals⸗ und Leidensgefährte Hugo Polke, mit dem der 
Staatsanwalt gegenwärtig ein ernſtes Wort ſpricht. Dann, 
als das Gebäude von Lug und Trug zuſammenbrach, griff 
der „Millionär“ Schnoeckel die Depots an, die ſeine Kund⸗ 
ſchaft bei ihm hinterlegt hatte, und den groben Vertrauens⸗ 
mißbrauch, der ihn auf die Anklagebank geführt hätte, hat er 
mit ſeinem Tode ſühnen zu können geglaubt. Vielleicht auch 
iſt das ſittliche Empfinden dieſes Mannes gar nicht ſo weit 
gegangen, einen Zuſammenhang von Schuld und Sühne 
auch nur in den ungefährſten Umriſſen vor ſich auf⸗ 
tauchen zu ſehen, ſondern es war wohl nur ein Gemiſch von 

igheit und Spielerübermuth, das ihn ins Waſſer ſpringen 
ieh. Der Bankier Treitel, der vor einigen Wochen ebenfalls 
durch Selbſtmord endigte, hat doch wenigſtens die Zuverſicht 
ſeiner Klienten nicht getäuſcht, und die bei ihm hinterlegten 
Depots fanden ſich unangetaſtet vor. Man muß im Falle 
Schnoeckel immer daran feſthalten, daß man es nicht entfernt 
mit einem jener Durchſchnittsſpekulanten zu thun hat, die an 
der Börſe ſchon anrüchig find und mit denen das Publikum 
nur gleichſam in Handſchuhen verkehrt, ſondern Schnoeckel galt 
als Zierde des Börſenſaals, und ſogar ſeine Gegner würden 
es bis vor vielleicht acht Tagen nicht gewagt haben, ihm als 
Geſchäftsmann und auch als Privatperſon etwas Uebles nach⸗ 
zuſagen. Die Folge des Selbſtmords von Schnoeckel iſt ein 
außerordentliches Mißtrauen in weiten Kreiſen des kapitaliſtiſchen 
Publikums. Man kann darüber in Privatgeſprächen ſehr in⸗ 
ſtruktive Dinge hören. Auf das Verſprechen, das viele ſich in 
dieſen Tagen leiſten mögen, ſich nie wieder in Spekulationen 
einzulaſſen, geben wir allerdings nichts. Solche Pflaſter auf 
die Gewinnſucht kennt man hinreichend. Dagegen werden es 
zahlreiche Banquiers doch wohl zu merken bekommen, daß das 


Publikum argwöhniſch geworden iſt. Wir erfahren, daß die 
Zurückziehung von Depots in anſehnlichem Umfange geſchieht, 
und es werden von ſolchen Schutzmaßregeln der eingeſchüchter⸗ 
ten Kapitaliſten auch ſehr ſolide Firmen betroffen. Natürlich 
wird jetzt, wie immer in derartigen Fällen, die Frage aufge⸗ 
worfen werden, was zu geſchehen habe um einer Wiederholung 
vorzubeugen. Nach unſerer Meinung kann von außen her gar 
nichts geſchehen, das Heilmittel liegt einzig und allein in der Hand 
des Publikums. Wenn ſich keiner mehr findet, der ſein gutes Geld 
an das Wahngebilde eines müheloſen Gewinnes ſetzen möchte, 
dann werden die Herren Jobber zwar nicht aufhören, ſich 
gegenſeitig zu betrügen, und, wenn es fehlſchlägt, der Armuth 
oder dem Gefängniß oder dem Selbſtmord oder endlich dem 
Wahnſinn zu verfallen, aber ſie werden dies alles alsdann 
mehr unter ſich abmachen, und es wird ſo leicht Keiner, der 
ein beſſeres Schickſal verdient hätte, mit in dieſen Schlund 
geriſſen werden. Leider aber ſind die, die nicht alle werden, 
wie Schafe, die nach dem Scheermeſſer verlangen, immer friſch 
und munter auf dem Poſten. Der Fall Schnoeckel iſt erledigt; 
dafür werden wir in dieſem Winter die beiden Prozeſſe Polke 
und Nietſchmann haben, denen, die es angeht, zur Warnung. 
Wir wagen nicht, zu entſcheiden, wer von dieſem gefährlichen 
Kleeblatt der 15 Sünder war oder iſt. 

Ir die Reichstagserſatzwahl in Raſtenburg⸗Ger⸗ 
dauen⸗Friedland ſtellen die Konſervativen den Oberpräſi⸗ 
denten von Oſtpreußen Grafen Udo zu Stollberg-Dönhoffſtädt 
wiederum als Kandidaten auf. 

— Die Landtagsvorlage über die Militäranwärter 
a nicht blos mit der Anſtellung im Gemeindedienſt, ſondern 
au 


befaſſen, um hier ein gleichmäßiges Verfahren einzuführen. 


Zur Errichtung von Rentengütern. 


Wir haben unlängſt erwähnt, daß auf Grund der beiden 
Geſetze vom 27. Juni 1890 und 7. Juli 1891, betreffend die 
Errichtung von Rentengütern, bereits Anträge an die König⸗ 
liche General⸗-Kommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen gerichtet worden ſind. Die genannte Be⸗ 
hörde hat nunmehr in einer Bekanntmachung die Zwecke und 
Ziele der erwähnten Geſetze kurz dargelegt und eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der wichtigſten Beſtimmungen beigefügt. Dieſer durch 
die Amts⸗ und Kreisblätter veröffentlichten Bekanntmachung 
entnehmen wir Folgendes: 

Rentengüter ſind ſolche neu zu gründende bäuerliche — oder 
Arbeiterſtellen, welche gegen Uebernahme einer feſten Geld- oder 
Roggenrente ſchuldenfrei erworben werden. Die Rente kann auf 
die Rentenbank zur Amortiſation überwieſen werden und wird der 
Rentengutsnehmer dann, nachdem er die Rente eine beſtimmte 
Reihe von Jahren hindurch gezahlt hat, ſchuldenfreier Eigenthümer 
des Gutes, wogegen der e er den kapitaliſirten Renten⸗ 
betrag für das Gut ſofort nach der Uebernahme ſeitens der Renten⸗ 
bank in Rentenbriefen ausgehändigt erhält. Es leuchtet ein, daß 
hiernach auch Leute mit geringen Mitteln im Stande ſind, bei 

leiß und Sparſamkeit ein eigenes Beſitzthum zu erwerben, und 
aß auf der anderen Seite jejenjaen Großgrundbeſitzer, Melde 
Theile ihrer Beſitzung abzweigen bezw. ihre Beſitzung ganz in 
Rentengüter auflöſen wollen, oder welche ſich einen ſeßhaften Ar⸗ 
beiterſtamm zu beſchaffen oder etwa ſich mit ihren Gläubigern aus⸗ 
einanderzuſetzen beabſichtigen, indem ſie die erhaltenen Rentenbriefe 
995 Abſtoßung von Schulden verwenden, — dieſe Zwecke unter 

eihilfe des Staates ohne alle private Vermittelung erreichen 
können. Vorausgeſetzt wird dabei nur, daß die Rentengüter ihrer 
Beſchaffenheit nach ihren Beſitzern ein geſichertes wirthſchaftliches 
Fortkommen ermöglichen müſſen und ihrer Fläche nach einerſeits 
nicht den Umfang einer Bauernwirthſchaft, wo der Wirth und ſeine 
ga ſelbſt mitzuarbeiten gewohnt find, überſchreiten — anderer⸗ 
eits nicht unter dem Maße einer Ackernahrung, wo nicht das 
Land, ſondern das Haus den Dau oder gar einzigen Beſtandtheil 
bildet, zurückbleiben dürfen. — Die Beihilfe des Staates äußert 
ſich nach folgenden Richtungen hin: 

1. Die im Rentengutsvertrage feſtgeſetzten Renten können auf 
Antrag der Betheiligten von der Rentenbank zur Amortliſa⸗ 
tion übernommen werden, ſoweit das Rentengut die geſetz⸗ 
liche Sicherheit für die Rente darbietet; 

2. die geſetzliche Sicherheit iſt vorhanden, wenn der 25 fache 
Betrag der Rente innerhalb des 30 fachen Betrages des 
Grundſteuerreinertrages oder innerhalb der erſten 3 Viertel 
einer landſchaftlichen oder einer von uns beſonders vorge⸗ 
nommenen Taxe zu ſtehen kommt, und keine anderweiten 
Belaſtungen vorgehen; 

3. der Rentengutsgeber wird mit dem 27 fachen Betrage der 


mit der Anſtellung in allen ſtaatlichen Verwaltungszweigen 


Rente in 3½ prozentigen Rentenbriefen von der Königlichen 
Rentenbank abgefunden, der Rentengutsnehmer aber zahlt 
eine jährliche Rente, welche 4 Prozent jener Abfindung be⸗ 
trägt, an die Rentenbank während eines Zeitraums von 
60 Jahren; nach Ablauf dieſer Friſt hat ſich das Renten⸗ 
briefskapital von ſelbſt getilgt und der Beſitzer nichts mehr 


zu zahlen; | 

(nach dem Geſetz vom 7. Juli 1891 kann die Abfindung 
des Rentengutsgebers auch in 4 prozentigen Renten⸗ 
briefen, aber nur zum 23% fachen Betrage erfolgen, dann 
ſteigt die jährliche Rente auf 4½ Prozent des Abfindungs⸗ 
kapitals, die Tilgungsperiode dagegen fällt auf 561 
Jahr; — für jetzt iſt nur die erſtere Art der Ablöjung in 
Ausſicht genommen); 

4. zur Aufführung der nothwendigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude bei der erſten Einrichtung eines Rentengutes ge⸗ 
währt die Rentenbank ferner Darlehne an den Rentenguts⸗ 
nehmer innerhalb der sub 2 bezeichneten Sicherheitsgrenzen, 
welche letzteren jedoch in dieſem Falle um die Hälfte der 
Feuerverſicherungsſumme erweitert werden; die gewährten 
Darlehne werden durch jährliche Rentenzahlungen in gleicher 
Weiſe wie die Abfindungen der Rentengutsgeber getilgt; 

bei . des Rentenguts kann dem Beſitzer auf An⸗ 
trag ein Freljahr, innerhalb deſſen er keine Rente zu zahlen 

hat, bewilligt werden; doch wird der freigelaſſene Betrag. 
alsdann dem Amortiſationskapitale zugerechnet und die Rente 
entſprehend erhöht; 

das nach Nr. 5 gewährte Darlehn iſt ſeitens der Rentenbank 

unkündbar, doch kann ſie es ſofort zurückfordern, wenn der 

Rentengutsbeſitzer die Gebäude nicht ordnungsmäßig im 

Stand und in Verſicherung erhält, wenn er in Konkurs ge⸗ 

räth oder durch Zwangsvollſtreckung zur Zahlung rückſtän⸗ 

diger Renten angehalten werden muß; 

die von der Renkenbank übernommenen Renten find ſeitens 

der letztern unkündbar, es darf aber der Rentengutsbeſitzer, 

ſo lange er ſolche Renten zu zahlen hat, nur mit unſerer 

Genehmigung ſein Gut parzelliren, oder Theile davon ab⸗ 

veräußern, oder die wirthſchaftliche Selbſtändigkeit des⸗ 

em Verkaufe als Ganzes kein 


or 


a 
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ſelben aufheben, wogegen 
Hinderniß im Wege ſteht; 
der Rentengutsbeſitzer kann — nachdem er zehn Jahre lang. 
die Rente gezahlt bat — dieſelbe jederzeit der Rentenbank 
kündigen und den noch nicht amortiſirten Theil des Renten⸗ 
briefkapitals (ſ. Nr. 3) nach Maßgabe der dem Geſetze vom 
7. Juli 1891 angehängten Tabellen in Baar abzahlen; 
während des Laufs der erſten 10 Jahre iſt unſere Ge⸗ 
nehmigung zur Abzahlung erforderlich; f 
9. ſoweit es ſich um bereits beſtehende Rentengüter handelt, 
von denen die Renten durch Ueberweiſung auf die Renten⸗ 
bank zur Ablöſung (Amortiſation) gebracht werden ſollen, 
kommen die Beſtimmungen unter Nr. 1, 2, 3, 7 und 8 eben⸗ 
rg zur Anwendung; 
ie Anträge auf Begründung von Rentengütern mit Amor⸗ 
tiſationsrenten find entweder bei der Königl. Genexal⸗ 
Kommiſſion in Bromberg oder bei deren Spezial⸗Kommiſſa⸗ 
rien zu ſtellen, welche letztere mit Inſtruktion verſehen ſind 
und mündlich jede gewünſchte weitere Auskunft ertheilen 
werden; die Rentengutsgeber haben ihren Anträgen zweck⸗ 
mäßig Auszüge aus dem Grundbuche über das Beſitzthum, 
von welchem Rentengüter abgezweigt werden ſollen, des⸗ 
gleichen Auszüge aus dem Grundſteuerkataſter ſowie etwa 
vorhandene landſchaftliche Taxen und Karten beizufügen, 
während die Rentengutsnehmer — denn auch dieſen ſteht 
die Anmeldung offen — hierbei zugleich eine kurze en ihrer 


E 


10. 


perjönlichen und Vermögensverbältniſſe (Alter, Familien⸗ 
glieder, disponible Geldmittel, Größe der gewünſchten Güͤ⸗ 
ter 2c.) zu machen haben, wodurch das Verfahren abgekürzt 
werden wird. 

Rentengüter mit einer dauernden (nicht amortiſirbaren) Rente 
können zwar auch durch Privatvertrag begründet werden, 
doch iſt dieſer Weg mit mancherlei Weiterungen und Koſten 
wegen des nothwendigen Zuſammenwirkens verſchiedener 
Behörden (Kataſteramt, Notar, Grundbuchamt) 
ſodaß derſelbe nicht anzurathen iſt; 

ſobald der Antrag auf Begründung eines Rentengutes (0. Nr. 10) 
bei der genannten Behörde oder bei einer Spezialkommiſſion 
derſelben geſtellt iſt, erfolgt die ganze weitere Ordnung der 
Angelegenheit nach den Wünſchen und 3 6 715 der Bethei⸗ 
ligten durch dieſe Behörden und deren Organe; diefelben 
vermeſſen, Bug Fr und kartiren das Rentengut, vermitteln 
die ſchuldenfreie Abſchreibung vom Stammgute durch Un⸗ 
ſchädlichkeitsatteſte, ſetzen die Höhe der auf die Rentenbant 
zu überweiſenden Renten und der etwa gewünſchten Renten⸗ 
briefsdarlehne feſt, veranlaſſen die Uebernahme der erſteren 
und die Hergabe der letzteren bei der Königl. Rentenbank, 
reguliren gegenüber den Real⸗ und Hypothekengläubigern des 
Stammgutes die Verwendung der aufgekommenen Abfindun⸗ 
gen, veranlaſſen die Aufnahme in das Grundſteuerkataſter 
wie auch in das Grundbuch bis zur vollſtändigen Beſitztitel⸗ 
berichtigung für den Rentengutsnehmer, — und dies Alles 


in 


— 


verbunden, 
12. 


man das Glas um 180 Grad, ſo verlaſſen wieder alle Raupen 
die Zimmerſeite und kriechen nach der Fenſterſeite des Glaſes. 
Dreht man das Letztere um einen kleineren Winkel, ſo ſuchen 
die Thiere jenes Ende auf, welches dem Fenſter am nächſten 
liegt. Der Zug der Raupe hängt aber durchaus nicht von dem 
Lichte als ſolchem oder von deſſen Intenſität ab, ſondern von 
der Richtung der Strahlen, welche ſie eben nach Möglichkeit einzu⸗ 
halten ſuchen. Ein Verſuch Loebs, welchen wir hier wegen Mangels 
einer Zeichnung nicht reproduziren können, zeigt dies in vollſtändig 
eindeutiger Weiſe. Der Autor nennt nach dem botaniſchen Brauche 
die Thiere, welche der Lichtquelle in der Richtung des Lichtes 
entgegenſtreben, poſitiv heliotropiſch, zum Unterſchied von denen, 
welche ſich von der Lichtquelle, in der Richtung des Strahles, 
wegbewegen, den negativ heliotropiſchen. Der Verfaſſer be⸗ 
Nile hier der alten Frage des Lichtfluges der Motten und 

cken. Man weiß, was da an Erklärungsverſuchen von der 
bloßen „Neigung“ bis zum „Selbſtmord“ geleiſtet worden — 
Schlagworte, welche ein leichtfertiges Spiel mit Analogien 
ohne die geringſten Erfahrungsſtützen produzirt hat. Durch 
Loebs Unterſuchungen erhält nun die bisher in tiefer Myſtik 
vergraben geweſene Angelegenheit eine ganz andere Phyſiog⸗ 
nomie. Die Nachtſchmetterlinge ſind durchaus keine Feinde 


des Tageslichtes — wie Réaumur meinte. Bringt man fie 


dazu, daß ſie bei Tage fliegen, ſo nehmen ſie ihren Flug 
zum Fenſter, durch welches das gewöhnliche Tageslicht ſcheint. 
Sie ſind dem letzteren gegenüber ebenſo poſitiv heliotropiſch, 
als die Tagſchmetterlinge. Nur fällt bei ihnen im Allge⸗ 
meinen die Reizbarkeit dem Lichte gegenüber in die Zeit der 


Nacht. „Wie gewiſſe Blumen ihren Kelch bei Nacht, andere 
bei Tag öffnen, fo fliegen gewiſſe Schmetterlinge nur bei Tage, 
andere nur bei Nacht.“ Es iſt aber ganz falſch, zu glauben, 
daß die Nachtſchmetterlinge der Lampe oder Kerze zufliegen, 
weil ſie das künſtliche Licht bevorzugen. 


Stellt man z. B. in der Dämmerung eine Lampe in die 
Nähe einer Zimmerwand und läßt in der Mitte des Zimmers 
Nachtſchmetterlinge fliegen, ſo fliegen ſie nicht dem Lampen⸗ 
lichte, ſondern dem durch das Fenſter dringenden Dämmerungs⸗ 
lichte zu. Nur dann flattern ſie in das Lampenlicht, wenn 
ſich das letztere in ihrer Nähe befindet. 


Das künstliche Licht wirkt nur dann anziehend, wenn 
ſeine Intenſität gerade ſtärker iſt, als die des Himmelslichtes. 
Dann ſtürzen ſich die Thiere allerdings in die Flamme der 
Kerze oder ſtoßen gegen den erhitzten Lampenzylinder, weil ihr 
pofitiver Heliotropismus fie chene dazu treibt, wie die Tag⸗ 
ſchmetterlinge dazu, daß ſie dem Fenſter zufliegen. Daß die 
Noktuen dabei das Leben aufs Spiel ſetzen, iſt eine Sache für 
ſich, welche mit dem Heliotropismus als ſolchem nichts zu 
thun hat. Der Umſtand, daß die Motte ins Licht fliegt, 
ſtellt ſich alſo nach den Worten des Autors als derſelbe 
mechaniſche Vorgang dar, wie wenn ſich die Sproßaxe einer 
Pflanze in die Richtung des Lichtſtrahles ſtellt. So einfach 
geſtaltet ſich die Löſung der uralten Frage. Wir ſagen 
„Löſung“, weil der Verfaſſer die Frage ihrer bisherigen un⸗ 
nahbaren Stellung entrückt und, nachdem er ihr alles Geheim⸗ 


nißvolle abgeſtreift, zum mindeſten die Möglichkeit nachgewieſen W 


hat, die Sache ohne alle Myſtik zu erklären. Dies bereits 
iſt eine Befreiung. 

Der Heliotropismus ſcheint übrigens nach Loebs weiteren 
Unterſuchungen viel tiefer in das thieriſche Leben einzugreifen, 
als man ahnte. So erfahren wir z. B. von dem Verfaſſer 
die merkwürdige Thatſache, daß die geflügelten Ameiſen gerade 
ur Zeit ihres „Hochzeitsfluges“ energiſch poſitiv heliotropiſch 
iind. Der Flug findet ſtatt, ſobald das Neſt von den Son⸗ 
nenſtrahlen getroffen wird. Im Gegenſatz hierzu ſind die 
Larven der Schmeißfliegen und anderer negativ heliotropiſch. 
Ihre Progreſſivbewegung erfolgt auch unter dem Einfluffe der 
Lichtſtrahlen, aber von der Lichtquelle fort. Hier fand Dr. 
Loeb den Anlaß zu einer intereſſanten Erwägung. Da jene 
Larven augenlos ſind und dennoch auf Licht reagiren, ſo kann 
dieſe Reaktion keine ſpezifiſche Eigenſchaft des Geſi htsſinnes 
ſein, ſondern muß als eine Eigenthümlichkeit des Protoplas⸗ 
mas überhaupt aufgefaßt werden. So erſcheint denn unſere 
Frage bis hart an die Grenze geführt, über welche vorläufig 
nicht hinauszukommen iſt. Die Frage lautet jetzt: Warum 
orientirt ſich das Protoplasma nach der Richtung des Licht⸗ 
ſtrahls? Die prinzipiell nicht unmögliche Antwort hierauf 
vermag die Wiſſenſchaft noch nicht zu geben. Bis dahin hat 
uns Dr. Loeb mit ſeinen ſchönen Unterſuchungen geführt. 


Das Reſultat der letzteren, der heliotropiſche Parallelis- 
mus zwiſchen Thier und Pflanze, bedeutet für uns eine neue 
kräftige Stütze für die einheitliche Betrachtung der organiſchen 

elt. N. F. P 


gegen einen Koſtenſatz, welcher den Pauſchſatz für Ausein⸗ 
anderſetzungs⸗Sachen nicht überſteigt und bel welchem die 
Staatskoſſe erheblich zuſchleßen muß. um den Betrag der 
3 entſtandenen Koſten zu decken. 

m Intereſſe der Hebung des Wohlſtandes der ländlichen 
Qeliber hat ſich die 8 erung ſowohl zu dieſem Opfer in 
etreff der Koſten als zu den übrigen vorgetragenen Maßnahmen 
nicht an geſehen. Mögen es nun auch die ländlichen Beſitzer 
jener 8 ch fehlen laſſen, mögen ſie die wohlwollenden Abſichten 
je fr eſetze in vollem Maße an ſich zur Erfüllung bringen und 
von 35 elgenen Intereſſe einen möglichſt ausgiebigen Gebrauch 


dargebotenen Vortheilen machen. 
—— 2 —— 
Telegraphiſche Nachrichten. 


8 Frankfurt a. M., 5. Okt. Der vormalige Kurdirektor 

seht Homburg, Schulz⸗Leitershofen wurde heute wegen Unter⸗ 

agung von 10000 M. aus den Einnahmen des Lawn⸗ 
es-⸗Platzes zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Stuttgart, 5. Okt. Das um 2 Uhr Nachmittags aus⸗ 
gegebene Bulletin lautet: Obwohl in den letzten Stunden kein 

wiſchenfall eingetreten ift, fo ift bei dem Könige doch ein 

achlaß der Kräfte unverkennbar. 85 

Wien, 5. Okt. Der neunte öſterreichiſche Advokatentag 
wurde heute Vormittag im alten Univerſitätsgebäude eröffnet. 

Wien, 5. Okt. Nach Meldung der Blätter aus Trieſt 
fand der Portier des dortigen biſchöflichen Palais geftern im 

orhauſe einen rauchenden Gegenſtand, welchen er als eine 

etarde mit glimmender Lunte erkannte. Durch ſchleuniges 
ustreten der Lunte wurde eine Exploſion verhindert. Der 
Urheber und die Motive des verſuchten Attentats ſind unbe⸗ 
unt. 

„Reichenberg i. B., 5. Okt. Der Statthalter von 
Böhmen hat die Prämie auf die Ermittelung des Urhebers 

Roſenthaler Bomben-Attentates auf 10 000 Gulden erhöht. 

Peſt, 5. Oktbr. In einer geſtern Abend ſtattgehabten 
Konferenz der liberalen Partei wies der Miniſterpräſident Graf 
Szapary unter lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden die An⸗ 
klagen des Grafen Apponyi in feiner Jaſzberenyer Rede zurück. 
Der Präſident der Partei dankte dem Miniſterpräſidenten und 
verſicherte, die Partei werde ſich durch keinerlei Verdächtigung 
von dem im Intereſſe des Landes für richtig erachteten Wege 
abwendig machen laſſen. Die Rede des Grafen Szapary ent⸗ 
wickelt in ihrem zweiten Theile das Programm der Regierung. 
Es wird darin die Nothwendigkeit der Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichts im Staatshaushalte betont, ſowie die Entwickelung 
der Volkswirthſchaft, die Erleichterung des Verkehrs und der 
Transporte. Die Regierung halte an der Verwaltungsvorlage 
feſt und werde dieſelbe jo bald als möglich wieder auf die 
Tages ordnung ſetzen. Graf Szapary bekämpft die Politik der 
Unabhängigkeitspartei, welche durch ſtaatsrechtliche Debatten 
die auf eine ordentliche Entwickelung des Landes gerichtete 
Thätigkeit verhindern wolle, und erklärt, die beſte und einzig 
richtige nati nale Politik liege in der Förderung der Erſtar⸗ 
— des Landes, wozu er die weitere Unterſtützung der Partei 
erbitte. 

Kopenhagen, 5. Okt. Der Reichstag iſt heute wieder 
eröffnet worden. Landsthing ſowohl wie Folkething wählten 
ihr bisheriges Präſidium wieder. Morgen wird dem Reichs⸗ 
tage die Budgetvorlage zugehen. 

etersburg, 5. Okt. Wie die Blätter melden, ſollen 

auf Befehl des Kaiſers in dieſer Saiſon keine Hofbälle ſtatt⸗ 

. und die für dieſelben ausgeworfenen Summen zum 

eſten der Nothleidenden in den von der Mißernte betroffenen 
Gegenden verwendet werden. 

Rom, 5. Okt. Heute Vormittag wurde in der St. 
Peterskirche eine ſtille Meſſe geleſen, welcher 1200 Pilger aus 
Langres und Limoges beiwohnten. Der Papſt, welcher in 
offener Sänfte die Reihen der Pilger paſſirte und mit leb⸗ 
haften Zurufen begrüßt wurde, (ichtete an einzelne Gruppen 
Aeußerungen ſeines beſonderen Wohlwollens. Die Demon⸗ 
trationen aus Anlaß des Zwiſchenfalles im Pantheon wurden in 
den hervorragenden Provinzialſtädten auch geſtern Abend fort⸗ 
geſetzt. Die Ruhe wurde indeſſen nirgends geſtört. 5 

Nom, 5. Okt. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Maſſauah haben Ras Mangaſcha und Ras 
Alula am 29. vorigen Monats Debeb bei Ambagarima ange⸗ 
griffen. Debeb und viele ſeiner Leute wurden in dieſem 
Treffen getödtet. Die Häuptlinge ſeiner Partei zerſtreuten ſich. 

Paris, 5. Okt. In einer den Zeitungen aus Regierungs⸗ 
kreiſen zugegangenen Note heißt es, von mehreren Blättern 
würden Berichte veröffentlicht, welche Auffaſſungen und 
Würdigungen der Schiedsrichter bei den letzten großen 
Manövern an der Oſtgrenze enthielten. Dieſe Berichte ſind 
vollſtändig phantaſtiſch. General Sauſſier allein habe einen 
Bericht an den Kriegsminiſter zu erſtatten und die Vollendung 
dieſes Berichts ſei nicht vor Anfang Dezember zu erwarten. 

Paris, 5. Okt. Der „Temps“ giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß die e ir in Nizza von ausge⸗ 
zeichneter Wirkung auf die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Italien ſein, und, wenn ſie auch nichts auf dem euro⸗ 
päiſchen Schachbrett ändern, die Italiener wie die Franzoſen 
veranlaſſen werde, ſich gegenſeitig gerechter und ſympathiſcher 
beurtheilen. Die Rede des Miniſters Rouvier werde ohne 
Zweifel den Eindruck korrigiren, welchen der Zwiſchenfall im 
Pantheon hervorgerufen habe. . 

Der „National“ dagegen hält die Feier in Nizza an⸗ 
1 der antifranzöſiſchen Kundgebungen in Italien überhaupt 
Ur inopportun. . 

Paris, 5. Okt. Die Boulangiſten beabſichtigen, dem 

Vernehmen nach, nach der Rückkehr der Führer ihrer Partei 

aus Brüſſel bei Champigny eine große Manifeſtation zu 
ire 


u n. 
ndon, 5. Okt. Die „Times“ meldet aus Singapore 


vom 3. d. M., der Sultan von Bruni auf Borneo habe in 
einem großen Rathe der Malayen, den auch der britiſche 
Konful beiwohnte, ſich geweigert eine Geldentſchädigung für 
die Befiergreifung von Limbang durch den Rajah Brooke zu 
nehmen und habe ſich bitter über den Werth der engliſchen 
Verträge geäußert. Man könnte wohl das Land rauben, er 
würde es nicht verkaufen. 

London, 5. Okt. „Reuters Bureau“ meldet aus Simla 
von heute, es ſei daſelbſt ein vom 15. September datirtes 
Schreiben des engliſchen Forſchungsreiſenden Hauptmanns 
Hounghusband eingegangen, wonach derſelbe die Rückreiſe nach 
Indien angetreten habe. Man erblickt hierin eine Widerlegung 
des in Bombay aufgetauchten Gerüchts, daß Younghusband 
von den Ruſſen in Pamir getödtet worden ſei. 

London, 5. Okt. Auf den an der Themſe in Wapping⸗ 
London belegenen Schiffswerften von Carron und Hermitage 
haben ſeit heute früh die dort beſchäftigten Fuhrleute, See⸗ 
leute und Feuerleute die Arbeit niedergelegt. Die Ausſtändigen 
haben an den Etabliſſements zahlreiche Wachen aufgeſtellt, um 
die Anſtellung von Erſatzarbeitern zu verhindern und ſind be⸗ 
müht, auch die Lichterſchiffer zum Anſchluß an den Strike zu 
beſtimmen. In der Umgegend der Werften herrſcht große 
Erregtheit, die Polizeiwachen wurden verſtärkt. 

London, 5. Okt. Geſtern Abend brach in Tooley Street 
eine Feuersbrunſt aus, welche inmitten der dort befindlichen 
Lager von Kolonialwaaren ſchnell um ſich griff und bis zum 
heutigen Vormittage faſt die geſammte ſtädtiſche Feuerwehr⸗ 
brigade beſchäftigte. Browns Werfte mit einem fünfſtöckigen 
Speicher ſind vollſtändig zerſtört. Das Feuer iſt jetzt endlich 
lokaliſirt. Der durch daſſelbe angerichtete Schaden iſt noch 
nicht ermittelt. 

Belgrad, 5. Okt. Der „Dnevni Lift“, Organ der 
ſelbſtändigen Radikalen, ſagt anläßlich des Konfliktes zwiſchen 
der Synode und der Regierung und der hierdurch veranlaßten 
Demiſſion des Kultusminiſters Nicolic, die ſerbiſche Kirche ſei 
nur dem Namen nach autekophal, weil ſie von verſchiedenen 
ruſſiſchen Komites beherrſcht werde. Serbien liebe Rußland 
innig als Brudernation. Rußland würde, wenn es unterließe, 
ſich in die inneren ſerbiſchen Angelegenheiten einzumiſchen, 
größere Sympathien genießen; es laufe Gefahr, durch ſeine 
Einmiſchung in die kirchlichen Angelegenheiten Serbiens die 
Sympathie des geſammten ſerbiſchen Volkes zu verlieren. 


Gueſen, 6. Okt. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Der Wirth Przuybylski aus Zieliniec bei 
Wreſchen ſtand geſtern vor dem hieſigen Schwurgericht unter 
der Anklage, in der Nacht vom 11. zum 12. Juni d. J. ſeine 
Ehefrau durch Erwürgen ermordet zu haben. 
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt. 

Rom, 6. Okt. Aus vatikaniſchen Kreiſen wird verſichert, 
daß der paͤpſtliche Sekretär vertraulich an die Nuntien ſchrieb, 
in dem er den Standpunkt des Vatikans zu dem Pantheon⸗ 
falle präziſirte, die Umſtände auseinanderſetzte, welche dem 
Zwiſchenfalle vorangingen, denſelben begleiteten und ihm folgten 
und daraus folgert, daß der Papſt beſchränkt ſei in der Frei⸗ 
heit, die Pilger zu empfangen. Dieſelben Kreiſe nehmen be⸗ 
ſtimmt an, die kirchliche Gewalt werde das Interdikt über das 
Pantheon nicht ausſprechen. 


1 Angekommene Fremde. 


Poſen, 6 Oktober. 
Hotel de Rome. — H. Westphal & Co. 


Die Kaufleute 


Breßler, Salomonowitz u. Mendel a. Breslau, Ernſt, Zacharias, 


Loeſer, Pracht, Hohenſee, Meyer, Winkler u. Aſcher a. Berlin, 
Bloch a. Köln a. Rh., Vigo a. Genua i. Italien, Kempinski a. 
Leipzig, rg a. Merane, Krakauer a, Oberſchleſien, Mechelen 
a. Kettwig a. Ruhr, Vogeler a. Malmütz, Jungaberle a. Pforz⸗ 


a 
beim, Fabrikant gel a. Wüſtegiersdorf, Hauptm. Herms a. Alt⸗ 


P. wurde für 


Bank in Berlin ſind die Bedingungen für eine Vereinigung 
beider Inſtitute vereinbart. Das Bankkommiſſionsgeſchäft der 
Internationalen Bank ſoll von der der Berliner Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft 88 Firma Breeſt & Gelpcke, welche von der Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft mit einem Kapital von 15 Millionen Mark 
ausgeſtattet wird, übernommen und in dem ſeitherigen Bankge⸗ 
bäude der Internationalen Bank fortgeführt werden. Den gegen⸗ 
wärtigen drei Inhabern der Firma Breeſt & Gelpde, den Herren 
Sufi Gern Roſenberg u. Juſz ut Winterfeldt, wird Herr General⸗ 
onſul Georg Goldberger als weiterer Theilhaber dieſer Firma 
see. Der auf den 6. Nov. cr. einberufenen Generalverſamm⸗ 
ung der Internationalen Bank wird eine Offerte auf Uebernahme 
des ganzen Geſchäfts gegen eine Liquidationsſumme von 42 Mil⸗ 
lionen Mark baar, zahlbar nach Ablauf des Sperxjahres, unter⸗ 
breitet werden, wobei den Aktionären das Recht eingeräumt 
werden wird, für je 8 Aktien der Internationalen Bank den 
Betrag von 4570 M. in baar, zahlbar am 5. * 1892 und 
f M. nominal neu auszugebender Antheile der Berliner 
Handelsgeſellſchaft mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1892 
ab entgegen zu nehmen. Die Generalverſammlung der Berliner 
Hundelsgeſellſchaft, welche über die — der neuen Antheile 
im Betrage von 15 Millionen M. zu beſchließen haben wird, iſt 
auf den 5. November cr. einberufen. Dieſer Generalverſamm⸗ 
lung wird auch vorgeſchlagen werden, den Verwaltungsrath der 
Berliner Handelsgeſellſchaft durch Aufnahme von itgliedern 
eee der Internationalen Bank auf 20 Mitglieder zu 
erhöhen. 

*Der Einlöſungskurs der öſterreichiſchen Silber⸗ 
kupons iſt unverändert 173 ¼ geblieben. 

» Königsberg i. Pr., 5. Okt. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen Südbahn per Sept. 1891 betrugen nach vorläu⸗ 
figer Ae lung im ire 93 687 M., im Güterverkehr 
466 901 M., an Extraordinarien 19 200 M. zuſammen 579 788 M., 
darunter auf der Strecke e TEE Palme 4010 M., im 
Sept. 1890 proviſoriſch 431125 M., mithin gegen, ben entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahres mehr 148 663 M., im Ganzen vom 
1. Januar bis 30. Sept. 1891 3520 304 M. (proviſoriſche Ein⸗ 
nahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen pro⸗ 
viſoriſch 2 706813 M. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden 
per des Vorjahres mehr 813491 Mk., gegen definitiv 3 049 373 

k. im Vorjahr, mithin mehr 470931 M. 


Eſſen a. d. R., 5. Okt. Der Bericht der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ über den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenmarkt 
beſagt, die Siegerländer und Luxemburger Eiſenerze ſeien ſchwach 
gefragt, die ſpaniſchen Er beſſerten ſich, . nach wie 
vor unlohnend. Spiegeleiſen ſtehe günſtiger, da letzthin größere 
Lieferungen für Amerika beſtellt ſeien, Puddelroheiſen behauptet, 
Walzeiſen ee N von Stabeiſen 5 5 aber ziemlich 
ſtetig. In Grobblechen Nachfrage befriedigend. Das Feinblech⸗ 
geſchäft liege noch immer im Argen, doch könnten ſich die Preiſe 
in rheiniſchen Distrikten beſſer behaupten als im Siegerlande. Im 
Drahtgeſchäft halte die beſſere Stimmung unverändert vor. ie 
Lage der Anſtalten für Wagggonbau ſei fortdauernd günſtig. 

Frankfurt a. M., 5. Okt. Nach hier vorliegenden Prwat⸗ 
nachrichten aus Mailand ſoll bei der Banca Unione Italiana eine 
Kapitals xeduktion geplant ſein. 

* London, 5. Okt. Woll auktion. 
liefen feſt, unverändert. 

— — ä — — ne 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1891. Mh 


Barometer auf 9 8 
Gr.reduz. e Wind. 


Wollauktionen ver⸗ 


emp 
Datum Wetter. l Celf 
Grad 


Stund eig m Seehöhe 
Nachm. 2 761, eiter +14,9 
5. Abends 9 760,0 | OSd ſchwach Pa heiter 10,9 
6. Morgs. 7 757,8 O leicht eicht bewölkt ＋ 8,9 
Am 5. Okt. Wärme⸗Maximum -1- 14,7 Celſ. 
Am 5. Wärme⸗Minimum + 75° = 
Celegraphiſche Börfenberichte. “ 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 5. Okt. Leblos. 


Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3, proz. L.⸗Pfandhr. 95,60, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 63,00, 4proz. ung. Goldrente 
90,40, Bresl. Diskontobank 94.50, Breslauer Wechslerbank 96 50, 
Kreditaktien 155,25, Schleſ. Bankverein 111,75, Donnersmarckhütte 
87,50, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 125 Schleſ. Cement 121,00, 1 


Damm, Predigtamtskand. Geste a. Mogilno, Frl. Lautermann a. Zement —,—, Scheſ Dampf. C. —.—, Kramſta 117,00, Schleſ. 
Berlin, ir ke Wick 1 e inkaktien 214,50, Farc 120,75, Verein. Oelfabr. —.—, 
Myuus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Hauptm. im Gr. | Oeſterreich. Banknaten 174,25, Ruſſ. Banknoten 216,50. 

Generalſtabe Frank a. Berlin, Reg.⸗Aſſ. v. Sehr⸗Thoß a. Poſen, 5 a. M., 5. Okt. (Schluf kurſe). Schwach. 

Prof. Caspary a. Königsberg i. Pr., Kommerzienräthin Fr. Jaffe ond. Wechſel 20,32, 4proz. Reichsanleihe 105,15, öſterr. Silber⸗ 
u. Tochter a. Berlin, Sngeei Olſzewsky a. Berlin, 115 kant] rente 79,50, 4¼proz. Papierrente 79,20 do. 4proz. Goldrente 95,00, 
Plähn a. Salzburg, Fabrikant Durain a. Lemberg, Agent Rabenau | 1860er Looſe 119,50, Aproz. ungar. Goldrente 90,20, Italiener 89,6. 
a, Hamburg, Pri eußner a. Elbing, Arzt Dr. Patéra a. Wien, ex Ruſſen 96,80 3. Oxrientanl. 68,50, unifiz. Egypter 96,80, 
die Kaufl. Plambeck a. Kurland, Braunſtein g. Leſpzig, Hollidach konv. Türken 17,90, 4proz. türk. Anl. 80,60 Zproz. port. Anl. 37,9 , 
a. Altona, Gegner a. Elberfeld, Hahn a. Berlin, 5 a. Bres⸗ | dproz. ſerb. Rente 85,00, dproz. amort Rumänier —.— 


lau, Dr. Becker a. Schönlanke. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufl. Daelcke u. v. Carnap 
a. Breslau, Schmidt a. Berlin, BEN Hubert a. Neumark i. Schl., 
die Lieut. Ebert a. Hähnichen i. L. Pobl a. Dakowy, Schauspielerin 
Wohl a. Wien, die Verſ.⸗Inſp. Köhler g. Stettin, Luber a. Berlin. 

a ra Hotel. Die Kaufleute Linden u. Weiß aus 
Breslau, Biſchhof aus Lauenburg, Hollnack a. Frankfurt, Wieſner 
u. Baranowski a. Görlitz u. Winkler g. Guben, Fabrikant Fabel a. 
Deutſchenlorn, Sänger Hohenberg a. Berlin, Wirthin Reichel aus 
Görlitz, v. Rzerneckl a. Dubolen u. Walter a. Machowo. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Buchhändler Schirdewahn a. 
Oels i. Schl., die Kaufleute Kaliſcher a. Berlin, Semmt a. Aue, 
Scheuermann g. Bolkenhain, ene a. Remſcheid, Neu⸗ 
mann a. Leipzig, Eilenberg a. l n, Goldſchmidt a. Frank⸗ 
furt a. M. und Gitt a. Hagen i. W., die Gutsbeſitzer v. Chelmicki 
a. Czachory u. Rakowski a. Grodzisko, Lehrerin Frl. Roſenkranz 
a. Schrimm, Fabrikbeſitzer Clauß a. Bromberg, Oberinſpektor 
Gan a. Fanal 5 nn a. Warſchau, Prem.⸗Lieut. v. Czer⸗ 
winski a. Langfuhr b. Danzig. x 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiakä) Die Beamten Nowicki und 
Frau u. Tylmann a. Polen, die Kaufl. Jaskulski u. Frau. a. War⸗ 
ſchau, Schweiner u. Frau a. Breslau, Oberlehrer Dr. Damas a. 


Böhm. Weitb. 304 ¼ 


ainzer 111.10. 
Privatdistont 3%, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 245 ¼, Disk.⸗Kommandk: 


„ ’ j 81 
en, 5. Okt. (Schlußkurſe.) Rückgang Alpine⸗Montan⸗ 
Aktien auf ungünftige tvidendengerüchte verſtimmte. 

Oeſterr 4½% Papierr. 91,55, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
91,30, do. Goldrente 109,25, 4proz. ung. Goldrente 104,10, dr. 
Bapierrent: 100,65, Länderbank 201,50, öſterr. Kreditaktien 285,37, 
ungar. Kreditaktien 330 50, Wien. Bk.⸗V. 109,00, Elbethalbahn 213 00, 
Galizier 205,25, 3 ernowitz 237,50, Lombarden 106,10 
mien 440 1 25 2 — 3 20% len a a 
noten 57,40, Ruſſ. Ban Ele tcoupon ‚00. 

London, 5. Okt. (Schlußkurſe.) Ruhig. 


A 3 . 0 94 , Preuß. 4proz. Conſols 104 
Schrimm, Gutsbeſ. v. Waſierski a. Pianowfa, Fr. Wege a. Wil⸗ e e a r 03. 188 

32 d \ Italien. 5proz. Rente 89%, Lombarden 9¼, 4 proz. 1889 Nu 
e Raue e e tel II. Serie) 9/, konv. Türten 17%, öſterr. Südertente 78, ler 


| ort Jing a. Berl Sat. de: 
Die Schärw a. Steinfort, Jüngſt a. Berlin, Inſp. es 
Fe Komponiſt v. Konopacki a. Liegnitz, Bürger Zenk⸗ 
teler a. Wongrowitz, Obergärtner Zienkowski a. Speyer, Landwirth 
Kühler a. Slupce. 


Handel und Verkehr. 
* Berlin, 5. Okt. Zwiſchen den Verwaltungsorganen der 
Berliner Handels-Geſellſchaft und der Internationalen 


Goldrente 92%,, 4proz. ungar. Goldrente 89¾ Aprozent. Spanter 
70%, 3½ proz. Carb der er proz. unific. Euvpter 98 /, ee 
ar Egy ie, 995 u 517 1 N n 86 

manban PR}: tien ; anada Pacific 92%, 
Beers neue 13% Blapblöfont 8. \ N 

Rio Tinto 21%, 4½proz. Rupees 74½, Argent. 
er von 1886 57, Argentin. 4% proz. äußere 
—, Neue Z proz. Reichsanleihe 83, Silber 44%, 

Petersburg, 5. Okt. Wechſel auf London 92,90, Ruſſiſch 


Bola. 


II. Orientanleihe 101°/,, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für ferne Type weiß loko 15%, bez. u. Br., v. Okt. 15% Br., luſt, jo daß bei ſehr mäßigem Geſchäft Weizen um 3 M. und 
auswärtigen Handel 262, Petersburger Diskontobank 588, War hg /; Br., p. Jan. 28 — 15%, Br. Feſter Roggen um 3½ M. nachgaben. Am Sonnabend iſt eine Dam⸗ 


ſchauer Dstontobant —,—, Petersb. internat. Bank 485 ¼, Ruß erpen, 16 Okt. Wolle. (Telegr. — ‚Seren Wilkens A An ameritantjcher Weſtern⸗Roggen per . 
4% proz. Bodenkredit ⸗ Pfandbriefe 145 ¼, Große Ruſſ. Eiſenbahr | u Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Nov. 4,70, Dez. —, zu 1882 amburg gehandelt worden. bei einigen 
239, Ruf. Südweſtbahn⸗Aktien 113%,.. Privatdiskont 5. Sa 4.72, Febr. — März —, Auguſt 4,90 bezahlt. Umſatzen 2 N. billiger. Roggenmehl ſtill un Alger. Rü 51 
Buenos⸗Ayres, 3. Okt. Goldagio 342.00. Antwerpen, 5. Ott. Getreidemarkt. Weizen behauptet. ſchwächer. m. nach feſtem Anfang auf ſtärkere Realiſatio⸗ 
Produkten ⸗Kurſe. Roggen eig Hafer unverändert. Gerſte ruhig. nen ca. 60 Pf. billiger. 
Köln, 5. Okt. Getreidemartt. Weizen biefiger loko alter Liverv 5. Okt. Baumwolle. f Muth⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
—.—, neuer 22,00, do. fremder loto 24,25, p. Nov. 22,85, p. März] maßlicher Una 10000 B. 1 17 5 f K flauer. Termine im Verlaufe 1 N Gek. 1450 To. Kündi⸗ 
22,50. Roggen hiefiger loko alter —,—, neuer 23,25, — — loko Liverpool, 5. Okt., 2 Uhr 50 Mine cke gungspreis 230,5 M. Loko 218—235 M. nach Bualiidt Liefe⸗ 


25.75 p. Nov. 23,65, p. März 22.65. Hafer bieſiger loko alter 
—.—, neuer 13,50, fremder 17.35. Kübel [oto 64,00, p. Okt. 63,20 
p. Mai 1892 63,70. Wetter: Prachtvo 

Okt. (Börſen = „cßbericht) Raffinirtes 


Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. ru a ep 228 M., gelber neumärkiſcher 221 M. Ah Bahn bez., 

‚| Ameritaner feſter, Surats Stetig. dieſen Monat 232— 229 bez. p. ne: ov. u. p. Nov.⸗Dez. 230,5 
Middl. ameritan. Lieferungen Okt.⸗Nov. 4% Käufer nei bis 231— 227,75 bez., p. April⸗ al 230.226,25 bez 

Nov.⸗Dez. 4% do., J 9 8 Auer Derfäuferpu., März-April Roggenp. 1000 Kilo. Lolo till. 1 5 weichend. Gek. 


Bremen, 
Petroleum. (Off. Not der Bremer Betroleumbörie.) Schwach. Loke 5 do., 55 2 5%, d 100 To. Nündigungsprels 237.5 Loko 215—242 M. nach 
„05 M. Br. Lond Okt. 96pCt. Javazucker 5 > ſtetig. — Qualität. Lieferungsqualität 237 M., auf —, inländ. —, p. dieſen 
Baumwolle. Stetig. Upland middl., loko 44 Pf., Boa ub god foto 12¼ feſter. 55 Cub Monat 238,75 235,25 bez., per Okt.⸗Nob. 2355-2315 bez., ver 
Baſis middl., DE unter um kr auf T Terminlief ferung, Okt. London, 5. Okt. An der Küſte 6 ——— ange⸗ Nov.⸗Dez. 233—233 5—230— 230,25 bez., p. April⸗Mai 227.5—225 
44/ Pf., Nov. 44%, Pf., / Pf., Jan. 45 ¼ Pf. u. boten. Wetter: Bewölkt. bezahlt. 
45 / Er. März 46 Pf. a, b. A Chili⸗Kupfer 51¼, per 3 Monat 52% Gerſte p. 1000 Kilo. Still. Große und kleine 155—215 M. 
Schmalz. Ruhig e 38 hl Armour 37 Pf., Rohe Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde nach Qu e Juttergerſte 156-176 M. 


Lond 
eben: 5 letztem Montag: Weizen 89 566, Gerſte 36 065, Hafer Hafer p. 1000 Kilo. Loko feiner feſt. Termine niedriger. 


olle. Umjag — Ballen Be Ayres, 24 B. Kämmlinge. Gek. 350 To. Kündigungspreis 160,5 M. Loko 1 5 M. 

Reis. Schleppen e eien im Allgemeinen ſehr ſtetig, unverändert, ſchwimmen⸗ nach Qualität. ene 165 M. Pomm. L 
amburg, 5. Bft Getreidemarkt. zei loko feſt, holſtein. der theurer, Mehl und Gerſte fett Hafer ¼ ih. theurer, Mais und ruſſ. mittel bis guter 157—170, feiner 173—180 25 2 ahn und 

foto neuer 212—218. — Roggen loko feſt, meckler b. lofo | ftetig, Erbſen und Bohnen gefragte — Wa u bez., p. dieſen Monat 160,5—161—160—160,5 bes ver 

neuer 215—235, ruſſ. loko feſt, 188 — 192. — Hafer feſt. — Gerſte Glasgow, 5. oe: Rodelſen. (Schluß.) Mixed numbres O ov — p. Nov.⸗Dez. 159,75—158,5 bez., p. Dez.⸗ 

feſt. — Rüböl . ig, loko 63,00. — Spiritus ſchwankend, Warrants 47 sh. — d. 51000 Kilo. Loto ſtill. Zermine gerdätidos, Gek. 

p. Okt.⸗Nov. 39 ¼ Br., p. Nov.⸗Dez. 39%, Br., p. Dez.⸗ — 39 / Glasgow, 5. Okt. Die Verſchiffungen Berge in der | 100 To 1 154 M. Loko te nach Qual., 

Bre April-Mat 39%, Br. — Kaffee matt. Umſatz — — Sack — | vorigen Woche 9344 Tons gegen 10 233 Tons in derſelben Woche p. dieſen Monat — M., d. Okt⸗Nov. — — Nov.⸗Dez. — bez. 


8 ruhig, Standard white loko 6,25 Br., p. Nov.⸗Dez. 
— — ee Prachtvoll. 
Okt. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben 


des vorigen 1 Erbſen p. 10m 3 RE 200325 M., Futterwaare 
Damen? Okt. Wolle ziemlich feit. 185—198 M. nach Qual 
Newyork, 5. Ott. Wan Petroleum Pipe line Roggenmehl Nr. 10 * 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
certificate" 75 Okt. 69. 


MR ag 1 5 bet arg 88 pCt. Rendement neue Ujance, fre eizen per Weizen per Dezbr. 1077 2. n Termine niedriger. Gel. — Sad. Kündigungspreis — M. per 
ord Hamburg v. „87½, Dez. 12,82 ¼, März 12,10, p. dieſen Monat, p. ov, p. Nov.⸗ p. Dez.⸗Jan. u. p. Jan.⸗ 
e eee eee en ren ee e 9. Ben-S 
a e etter: r, 
amburg, 5 Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good ave⸗ e Okt. Rother Winterwetzen p. Okt. 104 C., Rüböl p. 100 Kilo Bi Faß. Termine 5 Ge. — — Bir. 
un Sehne v. Ott 61%, p. Dez. 56%, p. März 56, p. Mai p. Nov. 1 12 — ee 1215 2 585 „loto ohne 500 ne 
56. Behauptet. und Akti en Mon ez., 
5. Okt. Produktenmarkt. Weizen loko beſſer, p. Funde: en⸗Börſe. bis 60,5 bez., p. M Murz⸗ April — —, per 1 0 00 
erbſt 10,29 Gd. 10,31 Br. p, Frühjahr dice 10,65 Gd. 10,67 51 Haltung mit ie 1 Kursen en De hebe bezahlt. 
0 65 ebie rutto 
Gd. 7 7 . Herbſt ER n zähle (1892) 608 | ie von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldun⸗ Zrodene e e e p. er BI ne tel. Sad. 
Sant 05 Bi an, Bier. bee v. Scbt⸗ Ott „ Gb. ehe Anand ier günftig und boten besondere geihäft-| . "gartoffelmeht b. 100 Kilo brutto incl. Sat. do o 2725 


—.— Br. — Wetter: Strichrege 
Okt. Getreipemartt. (Schlußbericht.) Weizen 


Mark 
* 5. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig, nur Petroleum. affinirtes Standard bite) p. 100 gab u 
Er. p. Ottbr. = 0 M., p. Nov. 27,10, p. Nov.⸗Febr. 27,70 Gekündigt 


zeitweiſe geſtalteten ſich die Abſchlüſſe auf einigen Gebieten belang⸗ Pre 
reicher. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs gaben die Kurſe bei Wiebe in — von 100 Str. Termine 


Jan A 310. — t le 79 85 0 DE 9690 01... RN — K, b. Neem Monat — N. 5. desde 

Sion gebt. 6 70, p. Jan Melt "6280. en ftigenb, 9 gelte ade Untonen. bei Tuben Sande; ee ts wii 50 IR. Derütiugscbgobe ». 100 Str a 100 
gen bei ruhigem Handel; fremde, feiten Zins Er 

Bot m 3 0 2 ot 1 Anna mon b 3900 911 ende Papiere waren ziemlich behauptet und gleichfall Us ruhig; Proz = 1 9000 f "Bote ohne Yat 7 Kundt⸗ 


p. Jan.⸗April 40,00. 


2 : Schön. e nleihen und Noten adgeſchwächt; e feſt. ie mit 70 M. Verb — hen 100 n. a „00 
Paris, 5. Okt. Sede, Bobpuder ref, 52 {oto 36 Pri Pas 


vatdiskont wurde mit 3½ Proz. notirt. A 
Auf 1 Gebiet singen Oeſterreichiſche Kreditaktien 11 Ze 24 h Un dg 51.0 51.0 5 


36,25. Weißer Zucker beh., Nr. 00 Kilo t. 35,87 ½, igungspreis — M. 
b. Nov. 35,52 5 8 ed Fan 23, b. Jun. Abel 80377, gun einigen Gehauptet, Schwehgeriide Bahnen lagen Tem: duch Jr S000 mit 60 I. ® Eauchsabgabe 5 100 ‚die a 100 
Havre, 5. Okt. (Telegr der 1 Be Beimann, legler Warſc han en u eſchwächt. zeriſche agen ſchwach; auch Proz. — 10 000 Proz. 8580 . Kündi⸗ 
u. Co.) 1 in Newport ſchloß mlt 10 Points Baiſſe. x län disch Bab wenig veründert und ruhi Oſt⸗ gungspreis — M. aß —, we Monat —. 
Rio 14000 Sack, Santos 16 000 Sack Recettes für Sonnabend. preußſſche Südbahn abgeſchwächt ränder ruhig, 7 Spiritus mit 70 t 8 Anfangs feſter, 
Havre, 5. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, zieqler Bankaktien ruhig, die spekulativen Devisen etwas lebhafter, im Verlaufe >. Gekünd. 250 900 Ltr. Kündigungspreis —— — 


Loko mit Faß —, per dieſen Monat 51,3—50,5 bez. p. Oft.- 


aber im Laufe des Verkehrs nachgebend, auch Berliner Handelsge⸗ i 2 hr 2 
ſellſchafts⸗-Antheile und Aktien der Internationalen Ban Rob. 51.2505 bez. b Rod. Dez 5.3705 bez. p. Dei. on 


— bez., p. Jan. ehr 1892 —, per Febr.⸗März —, per April- 
Induſtriepapiere ruhig und ziemlich behauptet, Deontanwertselz; u Yo 
in Folge von Realiſationen matter. 52,1. 523.51 4 bezahlt. 


Co.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 80,50, p. Dez. 
70, 75, p. März 69,75. Kaum behauptet. 

Amfferdam, 5. Oft. te ur 55¼. 

Amſterdam, 5. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 51 


dam, 5. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Welzenmehl Nr. 00 32,00 30,5, Nr. 0 30,28 — 29,00 
e Nov 250 b März 264. Noggen 1 Anberänder, Produkten - Vörſe. Feine Marten über Notiz bed ber 
do. auf Termine niedriger, Okt. 27, p. Mürz 240. Raps p. Herbſt Berlin, 5. Oktbr. Die 3 gaben in Newyork am Roggenmehl Nr. 0 u. 31.75—31 bez., do. feine Meng 


Sonnabend um „ C nach. Hier zeigte ſich zu den in den letzten Nr. 0 u. 1 33—31.75 5 N. 0 1% M. höher als Nr. 0 und 


—. Rüböl lofo 32 ¼, p. Herbſt 32, p. Mai 33¾. 
Antw Tagen erheblich erhöhten Preiſen eine ziemlich ſtarke Realiſations⸗ 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


erpen, 5. ot. Petroleummarkt. (Schlußdericht.) Raf⸗ 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. I= 20 M. I Doll 4½ M. I Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fl. österr. W. 2 M. 1 f. heit. W. I u. 70 f., I Frana er I rneder | Fesete — Bu Pr. 


Bank- Dis! 1 [Brnsch.20. T.L| — 103,75 G nv⸗ Pt. 43 14 — be arsch-Tores| 5 lodenb.-Prlor. „ C2200 4½¼ ( 1% & 43 5 
Diskonto. Wechsel v 5. egal. 97K 31,,1133'25 te 8 do, Wien. 5 83. s 88.78 d . K -l 112,90 K [eb 6 
Amsterdam. 3 3 Te 168,20 bz Dess. Präm.-A.| 3 ½ do, 3 3 88.18 26 Weichselbahn| 5 do. Gold-Prior. 5 |103,00 m G do. div. Ser (rz. 1090 4 |tu 30 1 0 Pas: 3 
London 3 20,32“ b lem. 130 T. -L. 3, 138.00 bz do. do. neue 5 | 85,75 ted. mit.-Rottord.| 4%, 128,00 bz Südost. 8. (Lb.)]3 | 63,00 beB. do. do, (rz.100)/3%,| 93,70 ve G b. d. Linden! O 
Paris 3 *. 8 7 80,40 te & Ldb. | 3½ 129,26 bz Stookh. Pt. 57. 4 97.00 G > do. Obligation. 5 |102,50 6. P .14/,1100,03 4 W. — 
Gotthardbahn 129,5) oz ig Berl.Elaktr-W. 
Wien 4 s T. 174, % Mein. 7Guld-L.| — 227.60 d. do. St.-Ant. 87 3½ 9½25 G al. Mittelm. . sh, 9299 bz do, Gold-Prior.|# | 93,99 9 2. 45 100.90 bz 6 Seri. Tagerhof 0 
Petersburg .. N J W. er — Oidenb. Loesel 3 125,30 G. In Sans 4 1tal.Merid.-Bah 70 Baltische gar. 5 9,80 cz 3 108225 un do, do. St.-Pr. 4 
Warschau... 4 | 8 T. | Ausländische Fonds. Prd. Ben: = f Lüttich-Lmb. . b. 40 1. % be fBrest-Grajewo |5 | 97,75 bæ d. Son Se 2 + 14 4 hrens Br. bt 4 
In Berlin Lomb. 44 u. B. Privatd.34 G — — u Te = Bar a 12240 4 Lux. Pr. Henri] 2,30 49,30 bz Gr. uss. Els. gar. 1% 80,006 N eu 1 2 Ben. 0 
9 - * os I. . 5 1 A N „N 
Geld, Banknoten u. Coupons. |, se. oz d 8 eee | 1788 6 Io. Norden] 8. 12250 u g | 88,0 te 2 4 Wrelto)y 0221 bg , F 10 
Sedrereiene e | 20,80 b Jaun d- 5 nn ee do. Unionb.| 4+ | 86.00 8. 4 | 90,99 be 2. elle | Sure = 
20 Froancs-Stück..... | 16,125 Änrines. Ani. 8% 195740 1 EL has do. Westb. 0. Chark.As.(0) 4 DPD H 
Gold-Dollars . ee nie 31 92.40 8 . 3, 84% K [Lee 2 (Oblig.)188 90,10 d. — Do ra =: 
Fein de dec 80748 br [EB,Pt-Anleine| 3 ng.Cic-hent. 4 50 © | mioonp.-Stamm-Priorität. teren, | 9726 8 Ginur. do. | 8% 
N . N do. Gd » .A. . 4 I arbg.- 
9 do. 1890 | 4% 8930 c do. do. de 3% 8 46 e ae Sees 79 4 8 e err 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. I. — | 56,99 4 40. Loose. — |2 4.30 bz e ee —— ws 5 180 u 2. doVoigtWinde 
1 Jeriech, Gold- Af 5 | 80,30 m G do.Tem-Bg.-A.| 5 Czakat.-St.-Pr. 102.00 de BJ do.Smolensk F. 2 * do. Voſpisohidt 5%, 
Dische Hl. An. 4 0% G 60. oons Gold| 4 | 59,00 62 G ienerC. au 5 105,00 a Dux-BodnbAB. Drel-Griaeyoonv/$ | 89,70 G HemmoorCem|Id 
do. do. | 3½ 97,90 G do, Pir.-car.| 5 | 73,70 br d Paul-Neu-Rup.| 5 n Köhim. Str. 14 
do. do. 3 | 84,20 be talien. Rente. 5 | 89,90 8. ignitz A Ajäsan-Kosiowgl4 | 89,50 bed. Körbisdf.Zuon.| 4 
Prss. cons Anl. 4 405,25 bz openh. St.-A.| 3% 1 zatmar-Nag...| 6 79,25 r fAjasohk-Morozg|5 99 90 d . Löwe & C03 
do. do. | 3½ 98,00 br . issab.St.A. I. 4 48,2) br G lDortm.-Gror...| 4½ 12.00 8 Rybinsk-Bolog..\5 90,25 @ Zresl. Linde 14 
do, do. 3 64,21 kr exikan. Anl. 6 | 82.75 be ar lend Miswk| 5 08,0% tr [Schuja-Ivan. gar.|5 4,4 28 b. I do. . 14 
ea: me e e e eee | His a a ee 
Sts.-Anl. 1868| 4 (9,80 be orw.Hyp-Obl| 3 ¼ 92,75 &. Ostpr a v 2 ! Görlitz av. 10 
“Schid-Sch.| 31/,| 99,99 bz 1 8 n 4 ¼ %%% G IWarsch.-Ter. f. 5 100,40 8 Auer dus 
— 312] 98.70 be here! eimar-Gera.| 3 90,54 = e arsch-Wien nid 20 de —— | — 
do. do. neue 3½ 95,80 8. do, Pop. -Hnt. 4 78. 2 - x H. Pauoksoh...| 8 
BosenerProu.| 2 “0. do 15 ‚| 896 isenb.-Prioritäts-Obligat.fzarskoe-Selo....8 19 77 © 95.49 m [Sonwarzkopfi| — 
Berliner... 5 14,90 0 22271 236 U Gerg-Märkisch, 374] 95,75 © (Gotthardbahner.| 4 1101,50 & i e 
do. 4%½ 08,0 wd. Kr. 100058) — 323 derl. Potsd.-M. ital. Eisenb.-Obt.| 3 | 64,50 m 8. 172.60 & 85 10 
do. (58) ‚09 G. 12 ‚69 d d. Sohl. Cham. 
do. 4 102.60 U 8. Mecki Fr. Franz BrsISchwFrb H erb. Hyp.-Obl...| 5 | 88,25 brd. - %r 
3 do, 1880er . 5 118.70 bed 8 f o. Portl.-Com 8 
N 1 | 96,00 8 do. I864er L.| — 318,40 bz INdrsohl.-Märk.| 4 175 S0 be rte 1 ee 0g nel. 9 3 86,50 5 G. * 125, OppeinCem-F.| 6 ½ 
11. poln. Pf. Br. l-1W 5 7.20 br zLuaw E do. (Giesel) 8 ½ 
do. do. | 3½ 95,90 tz d0.Lia-Pf.-Bru 4 } do. 3 ½ 94,60 8. = 1 
e 2 5 40 b 66 Per ve 2 e Hinten 4 | Kane — | 1 
2 * br a Manitoba + tsd.ov,Pfdrb 
ee % mw fer e Dat Ee fear 2% 68e a ff a 1 e e,, 
2 a m. Stadt- x 3 Fran- 5 
9 a R tadt 4,75 u tbrechtsbahn] ı 5 96,5 san Louis-Fran 114,00 b. JRositzer Zuck. 4 
5 Pommer. 10 95,70 & do. 11. Il. VI. 4 | 79,50 8. ussig-Teplitz 25 Ada @ do, m. . 1879 __ 800 6 77,50 dA JSohles. Cem. 10% 
2 Ba 1 100,75 @ c de ters ! 00% ve PA 9 
2 N o. do. Rente ur G do. Westb. ’ 7 8 mm Dat, o. Cham 
* |, „go 134] 20 2 do. do. fund.) 5 |100,40 @ larünn. Lokalb. 275 74,00 be echte Gee N % __ypothekxen-Verulikate, ntorn. Bk. Jeg. u. H.-Gos. 
3½ 95,66 G 0. 
2 „ e ae, eee eee, e  Fesitsos —— . % ma Änslersisker-) 24 
f = anada Pao roo — rd.-Kr.-Pr. 0 2 — 
de. L. 2 95,50 0 1822) K 5 |117,00 br Dux-Bodenb. ..1121/,1224,00 br ssb Geis. 88 & Eh 13122 tief do. do. u.132/ 107,50 d f 5 12 ismarokhütte| 18 
A do. 1859 8 | 86,50 b Galiz. Karl-L...| 4 | 89,10 G. ux-Bodenb. l. 1,25 % do. do. Il. 8g. 3 ½ 95006 J 8d. 50pOt 149 oohGussst-F. 10 
2 es: uw. 1˙ 95,50 8 at 2 Graz-Köflach ... 1 1 1222 o e H 1625 24 22 2 W. 87% 2075 bz 40 | 6%, Dee 8 
o. = Kaschau-Od..... 5,50 G 4 25 d 91,70 8. 4. Hyp.-V. ortm. St- — 
stp fittr 3¼ 84,20 de de. 18735 8 ronpr.Rud.....| 4 ¼ 90,00 G. renz lem, 4 81, & ao. Hp. d. Pf. . N. 5 110,75 25 50 ‚olsenkirchen| 12 
do. neu l. l. 3½ 84,20 bz | 43 f 
See 47 101'90 tz do, 1875 8 U omberg-Cz...| 7 yigg, 4½ 85,89 G do. = 4 191,08 bz& Igo. bernis 18 
E am Erle 0 do. 1889 4 Oestr. Stastsb. 4 24,0% b do. do. I 4 82,00 . 0. | PER AL, 93,10 « 80 t. ördSt.-Pr.-A.| 6 
= ringe 18 222 — do, 1880) X 4 | 927,90 @ do. Lokalb.| 4% 72,00 bz ‚oh-Oderb. ä mb. eg 2100 101,00 b Ku 3 Inowraol. Salz| 0 
— Sener 5 18156 € Russ. Goldrent| 8 104,0 G@ do. Nordw. 4% Gold-Pr. g. 4 95,0 4 do. 100% 9225 d Ir A önig u.Laura| 14 
0. 1884stpfl.| 5 104,50 bz do. Lit. B. Elb. 5 ½ 92, bz onp udo 4 | 82,16 G fMeiningertiyp. fd 100,89 bs Ir 67, uohham. ov.|13 
Bad. Eisenb.-A I. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb, ½ 23,25 0. do. Salzkammę] 4 9,40 kz GI do. —— 5 127.60 8 (680 ; ouis.TiefStpr| 3 
, ,t re ne een a 
m. rie 8 (Lb. be o. do. stp B, » „ t. u. 2 2 . — 
ß en En 5 ein u fr 
0. do. 0 l . bi —— 0 s- d VI. a 
do. amortAnl. 35 . eh 1864| 5 159,50 bz Galt. 8 267.20 6 do. Gold- 4 99 60 a do. do. (Tz. 115 (4½ 74,25 6. re les. Kohlw.| 0 
Sächs. Sts. Ant.“ 4 1866| 5 149.50 b aonetzbahn 5 | 88,25 bz do, Lokal un 4½ 82.50 br do. do X 28 1˙ 110,40 8. Elokct.-G es.. do, Zinthdtt. 18 
do. Staats-Ant| 3 84,90 G. 13 un 5 103, 50 ur vang. Domb. 5 101,75 &z do.Nordwestb| 5 | 91,80 bz G do. do. (rz.100)|} Be ur rg 17 143.36 wa do. do.St.-Pr.|i8 
pres. Prüm - Anl. 3½ 1154,75 & do. 4 ½ 97,10 bz Kursk-Kiew .... 13. do.,NdwB.G.-Prı 5 105,80 d. fer. Centr.-Pf. Ira. 00% 100,4 be 2 Berl.-Chari. 128,06 brd fStolb. Zu.-H...| 3 
H.Pr.-Sch.40T.| — |335,59 bz Sohwedisahe.. 3½ 43,90 be B. Mosco-Brest .. 67. 0 o. Lt. B. EIbth.] 5 — do. 2. 100 3 18243 u U CH — do. St.- r. 8 @ 
Bad.-Präm.-An.| 4 136 d0 be Sohw. d. 1890 3% 93,90 bz&. Russ, Staatsb. 3 36 129,00 be Raab-Oedenb. de. kündk. Dtaohe, Bau. 2¼% 24 7 Tarnowitz ov. 41,50 
* 30 50 G 4% 1088 | 3 | 83,25 b GC do, Südwest.|5, 93 5,93] 75,50 & I S-. 3_ | 68,50 bz@ pr.Contr c. 92,50 bzG Ie Lang. B.. / 74,9 “a . do. St-Br,| 0 


Druckaund Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


